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Kölner Zwiſchennote
überreicht.

Befremden des Reichskanzlers
Berlin, 26. Januar.

Die Botſchafter Englands, Frankreichs und Japans
ſowie der belgiſche Geſandte und der italieniſche Geſchäfts
träger haben heute im Auftrage ihrer Regierungen dem
Reichskanzler die neue Kollektivnote über die Frage der
Räumung der nördlichen Rheinlandzone übergeben. Der
engliſche Botſchafter erklärte bei der übergabe der Note
daß ſie eine Antwort der alliierten Regierungen auf die
deutſche Note vom 6. Januar d. J. darſtelle. Er fügte
hinzu, daß die alliierten Regierungen beabſichtigten, eine
weitere dritte Notegusführlicheren Jnhalts
ſo bald als möglich der deutſchen Regierung zukommen
zu laſſen. Der Reichskanzler nahm die Note ent
gegen und erklärte, daß er von ihrem Jnhalt Kenntnis
nehmen und ſofort eine Beſchlußzfaſſung des Kabinetts
darüber herbeiführen werde. Er fügte hinzu, die Reichs
regierung habe allerdings er wartet, daß ſie in dieſer
äuſzerſt wichtigen Angelegenheit nicht noch einmal

e vorläufige Mitteilung der alliierten Reungen, ſondern das angekündigte Mate rigen iDeutſchlands, abgeſehen von der Türkei, ſollen kontrollierterhalten würde, mit dem die Nichträumung der nördlichen
Rheinland zone begründet werden ſolle. Er nehme Kennt-
nis von der Erklärung des engliſchen Botſchaſters, wonach
die alliierten Regierungen der Reichsregierung dieſes Ma
terial ſo bald als möglich zugehen laſſen wollten, könne
aber nur noch einmal dem dringenden Verlangen Aus
druck geben, daß dem gegenwärtigen Schwebezuſtand nun
mehr alsbald ein Ende gemacht werde.

Zwiſchenaktsmuſik.

Der erſte Akt, der das Schickſal der Kölner Zone
behandelte, iſt vorbei und hat in einer grellen Diſſonanz
geendet. Wenn man Worten der Entente trauen könnte, ſo
hätte man glauben ſollen, daß Ende Januar der zweite
Akt anheben werde, daß nämlich zu dieſem Termin endlich

der Bericht der Kontrollkommiſſion fertiggeſtellt werden wird, gquf Grund deſſen die Nichträumung
der Kölner Zone angeblich erfolgte. Doch begnügt man
ſich ſtatt deſſen mit einer Zwiſchenaktsmuſik und verſchiebi
den Termin, an dem jener Bericht herauskommen ſoll, wo
Deutſchkand überhaupt erſt einmal erfahren wird, welche
Gründe die Entente aufführt für ihre Nichtausführung des
Verſailler Vertrags. Zunächſt wird vertagt bis Ende
Februagr, da die Arbeiten der Kontrollkommiſſion noch
nicht beendet ſeien. Offenbar ſind noch nicht alle Dörfer
Deutſthlands darauf unterſucht, ob nicht etwa ſtatt des
einen Nachtwächters aus der Vorkriegszeit irgendwo
deren zwei fungieren, was ja eine ſchwere Bedrohung nicht
nur der Entente, ſondern auch des Weltfriedens überhaupt
wäre. Man gibt ſich nicht einmal Mühe mehr, den Schein
zu wahren. Die deutſche Note vom 7. Januar die Proteſt
gegen jene Nichträumung der Kölner Zone und gegen die
hieſen Vertragsbruch begründenden Mitteilungen der alli
jerten Mächte enthielt, iſt zunächſt einmal faſt drei Wochen
Unbeantwortet geblieben. Jetzt rafft man ſich in London
und Paris zu einer Z3wiſchenantwort auf, und was
über dieſe Zwiſchenaktsmuſik nach den bisherigen Mel
dungen geſagt werden kann, das iſt, daß die Geräuſche, die
eine moderne Jazzband hervorbringt, noch wohllautendſte
Harmonien ſind gegen das, was in jener Zwiſchennote
angedeutet wird. Zunächſt einmal ſoll ſich die Antwort
der Botſchafterkonferenz auf die deutſche Note einfach auf
die Erklärung beſchränken, daß die Meinung der Alliierten
von der des Reiches ab weiche. Das uns mitzuteilen,
bedarf es wirklich nicht erſt einer Note; das wiſſen wir von
ganz allein. Und um uns ferner mitzuteilen, daß die
Alltierten eine endgültige Entſcheidung nicht eher treffen
wollen, als die Militärkontrollkommiſſion ihren Schlußbe
richt überreicht habe, iſt es auch nicht unbedingt notwendig
uns mit einer Note zu beläſtigen.

Viel intereſſanter iſt aber das, was der politiſch immer
ſehr gut unterrichtete diplomatiſche Korreſpondent des
Londoner „Daily Telegraph“ über den Standpunkt der
britiſchen Regierung ſagt. Danach habe ſich die Regierung
Baldwin vollſtändig der franzöſiſchen Anſchauung gefügt,wonach die en der Kölner und ſelbſtverſtändlich
auch der übrigen Zonen ſich automatiſch ſo lange aus
dehne, als Deutſchland nicht bewieſen habe, daß es die Ent
waffuungsbedingungen erfüllt hat. Doch noch mehr als
dies: die Beweislaſt für die Erfüllung der Entwaff
nungsbedingungen ruhe auf Deutfchlan d

Landes nicht gewährleiſtet

ſt ver Verſailler Vertrag ſchon eine Ungeheuerlichkeit,
fo wird das, wie man ihn auslegt und was man ihm
unterlegt, immer toller. Jn jedem Prozeß iſt es ſelbſt
verſtändlich, daß nicht der Angeklagte ſeine Unſchuld be
weiſt, ſondern der Kläger die Schuld des Augeklagten,
Vom Standpunkt der Entente aus geſehen und genau ſo
wie es der Verſailler Vertrag darſtellt, iſt Deutſchland in
den Augen von Paris, London und Brüſſel ein Angeklag
ter. Wir haben alles getan, der Entente die Unterſuchung
leicht zu machen darüber, ob wir im Sinne der Nicht
erfüllung ſchuldig ſind oder nicht. Wenn man den Ange
klagten verurteilt, hat man ihm zu ſagen, war um; jeder
Richter, der das nicht tun würde und zwar bei der Urteils
fällung, würde in jedem ziviliſierten Lande zum Teufel
gejagt werden wobei ja die unglaubliche Unmöglichkeit
hier nur geſtreift werden ſoll, daß in unſerem Falle der
Kläger gleichzeitig auch der Richter iſt. Die Entente tut
es nicht. Sie hat ein paar Andeutungen gemacht, aber
jetzt muß ſie das Märchen von den 40000 Gewehrläufen,
die man für Deutſchland auf das Schuldkonto ſchrieb, ſchon
wieder ſelbſt aufgeben, obwohl man zur geeigneten Zeit
es ſogar in offiziellen Miniſtererklärungen gebraucht hat.

Der S 312 des Verſailler Vertrages ſchreibt vor, daß
nach Durchführung der deutſchen Entwaffnung die Kon
trolle darüber daß Deutſchland nicht von neuem waffnet,
einer Kommiſſion des Völkerbundes übertragen
werden ſoll. Bereits hat eine beſondere Kommiſſion des
Völkerbundes die Art feſtgelegt, wie dieſe Kontrollkom

werden zuſammengeſetzt werden ſollen und iſt über den
Einſpruch Ungarns, gleichberechtigt mit den andern Mäch
ten zu ſein, einfach zur Tagesordnung übergegangen. Man
ſieht das Zuſammenſpiel der Boktſchafter-
konferenz und des Völkerbundes Nicht nur
die Gleichberechtigung wird abgelehnt in Genf; auch
die einfachſte Erfüllung der in Verſailles gegebenen Zu
ſagen wird verweigert in der Votſchafterkonferenz.
Nur iſt Genf ehrlicher Ungarn gegenüber. Der Völkerbund
rat ſucht erſt gar nicht nach Gründen. Die Votſchafter
konferenz ſucht ſeit ſechs Monaten danach

Oft genug iſt in Deutſchland von einer „Reinigung
der Kriegsatmoſphäre“ geſprochen worden. Wie wenig
Recht man dazu hatte, beweiſt die Gegenwart. Und wenn
es auf rein politiſchem Gebiet gar nicht vorwärts geht,
wenn der Wille, ſeine Macht gegenüber dem wehrloſen
Deutſchland zur Geltung zu bringen, alles andere als
ſchwächer geworden iſt wir werden das in der Ent
wicklung der Rheinlandfrage vielleicht ſchon in baldiger
Zeit ſchmerzvoll erleben ſo wird vielleicht auch derjenige
ſtutzig werden, der von einer Reinigung wenigſtens der
wirtſchaftlichen Atmoſphäre durch den Londoner
Pakt allzu oft und allzu optimiſtiſch ſpricht Vielleicht däm
mert die Erkenntnis allmählich auf, daß der Londoner
Pakt nichts anderes iſt für die Entente als die Erringung
ihrer letzten wirtſchaftlichen Ziele, mit denen man ſich in
Verſailles ſelbſt noch nicht ſo recht hervorgewagt hatte.

Eine Niederlage Brauns.
Berlin, 23. Januar. Der Landtag nahm heute die

Abſtimmung über die Mißtrauensvoten vor Der deutſch
nationale Mißtrauensantrag gegen den Miniſterpräſidenten
Braun findet Annahme mit 220 gegen 217 Stimmen. Der
kommuniſtiſche Mißtrauenstrag verfiel der Ablehnung mit
221 gegen 221 Stimmen. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, hat der preußiſche Miniſterpräſident
Braun im Laufe des heutigen Abends an den Präſidenten
des Landitages folgendes Schreiben gerichtet „Jch beehre
mich ergebenſt mitzuteilen, daß das Kabinett heute beſchloſſen

hat, in ſeiner Geſamtheit zurückzutreten Wenn auch des
Ergebnis der heutigen Abſtimmungen des Landtags das
Kabinett verfaſſungsrechtlich nicht zwang, zurückzutreten, hat
es gleichwohl den Rücktritt beſchloſſen, da die Haltung der
Parteien ein erſprießliches Arbeiten für das Wohl des

7Preußens Regierungskriſe.
e n. Berlin, 26. Januar.Für die bevorſtehende Neubildung der Regierung in

Preußen ſcheint die Stellung, welche das Zentrum ein
nehmen wird, die ausſchlaggebende Bedeutung zu gewinnen.
Vorläufig iſt zur Löſung noch nicht ein Schritt weiter geſchehen
Nachrichten über Beſchlüſſe des Zentrums in dieſer Richtung,
die am Sonnabend in einer Sitzung des Reichsvorſtandes der
Partei zuſtande gekommen ſein ſollten, haben ſich als unrichtig
erwieſen. Jn der Sitzung beſchäftigten ſich die Verſammelten
lediglich mit der Reichs politit und dem Verhalten der
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Mittwoch, den 28. Januar 1925.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die Zwiſchennote der Alliierten über die Nichte mung der

Kölner Zone iſt der deurſchen Regierung übergeben wor
den.

Eine Pauſe von drei Monaten ſoll angeblich in den deutſch
franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen eintreten.

Jn der Frage der preußiſchen Regierungskriſe war bis
Montag keinerlei Weiterentwicklung zu ſehen.

Nach beſtimmt auftretenden Gerüchten ſoll Polen bei ein
zelnen Garniſonen an der deutſchen Grenze Mobiliſierungen

vornehmen. 8qqqqqccc]cec]c«-„JSZJT[T

Partei gegenüber dem Kabinett Luther. Der Reichsvor
ſtand ſtellte ſich dabei auf den Standpunkt, den die Reichstags
fraktion in ihrer durch den Abgeordneten Fehrenbach abge
gebenen Erklärung eingenommen hat. Die Lage in
Preußen wurde nur in privaten Geſprächen geſtreift. Da
bei ſoll betont worden ſein, man werde an der Koalition
in Preußen feſthalten. Sollte ſich das am Freitag, dem Tage
der Wahl des Mimigerpräſidenten, beſtätigen, ſo würe die Mög
lichkeit nahe, daß der zurückgetretene ſozialdemokratiſche Abge
ordnete Braun wiederum gewählt würde. Aber eine ſolche
Wiederwahl gäbe ihm zwar das Amt, ſchwerlich aber Raum,
es auch auszuüben. Denn einem von ihm gebildeten Kabinett
ſtände die Oppoſition mindeſtens der Hälfte der Abgeordneten
entgegen, wenn nicht mehr. Es entfiele für die Regierung
alſo die Ausſicht, irgendeine Geſetzesvor lage zur Durch
führung zu bringen. Die Kriſe würde an dem gleichen Fleck

i ſten i 3 ig orden w. zäre. Zei
weiſe wurde geſprochen von einer Kandidatur des
Zentrums für den Miniſterpräſidenten Man nannte den
Vizepräſidenten des Landtages Dr. Porſf ch. Das Kandidatur
gerücht, ſo betonte man in Zentrumskreiſen, litte aus ver
ſchiedenen Gründen an innerer Unwahrhaftigkeit und ſei nur
als reine Kombination zu betrachten. Alſo vorläufig ſtand,
wenigſtens bis heute, nichts Beſtimmtes feſt.

Münchens neuer Senſationsprozeß.
Die Beleidigungsklage Auers.

s München, 26. Januar.
Vor dem Strafgericht München begann die Verhandlung

über die Beleidigungsklage des ſozialiſtiſchen Landtagsabge
ordneten und Vizepräſidenten des Bayeriſchen Landtages Auer
gegen den Schriftleiter Winter und den Geſchäftsführer
Kämpfer, die beide Schriftleiter des Münchener U. S. P.
Organs „Der Kampf“ geweſen ſind, ſowie gegen den Kaufmann
Kampfmeier, dem Schriftleiter der während der Dezem
berwahlen erſchienenen r Neuen Zeitung. Die
Beklagten Kämpfer und Winter haben gegen Auer Widerklage
ſoleen Zu der Verhandlung ſind rund 50 Zeugen er

ienen.Der Klage liegt eine Broſchüre zugrunde die die Ange
klagten herausgegeben und vertrieben haben und in der Auer
der Zwieſpältigkeit und der Charakterloſigkeit einerfeits, der
konterrevolutionären Betätigung, des Kriegs und Revolutions
gewinnkertums und der Mitſchuld an den Vorbereitungen zu
der Ermordung Eisners andererſeits bezichtigt wird. Es wird
ihm weiter vorgeworfen daß er ſi widerrechtlich im Felde be
reichert habe. S r eng r die Beklagten haben die
Rechtsanwälte Liebknecht (Berlin) und Mittberger
en für den Kläger die Rechtsanwälte Graf Peſta
v und Brandtmayer übernommenter den Zeugen befinden ſich auch Gra Arco, der

ſener Eisner erſchoſſen hat, General v. Hellingrath,
er letzte königlich- bayeriſche Kriegsminiſter der Hiſtoriker

Dö ber kſowie eine Anzahl ehemaliger politiſcher Führer Der
Prozeß dürfte die Aufrollung der Vorgänge beim Ausbruch
ver Revolution in München, bei Eisners Ermordung bei der
Ausrufung der roten Republik und bei wichtigen hiſtoriſchen

ren ne b t daß ver Proyeh aufDie erſten Vorbereitungen zeigen, er Prozeß aveiden Sellen mit großem Fanatismus geführt wird. Es
ch um eine Art Kampf der Kommuniſten gegen die

ozi ſche Partei.
Politiſche Rundſchau.

Deutſches Reich.

Unterbrechung der Pariſer Wirtſchaftsverhandlungen?
Die franzöſiſche Regierung ſoll der deutſchen Regierung

vorgeſchlagen haben, eine freundſchaftliche Unter
brechung der Handelsvertrags handlungen
auf die Dauer von drei Monaten eintreten zu

laſſen. Jn der Pauſe ſoll beiden Regierungen die Möglich
keit zur parlamentariſchen Behandlung der neuen Zolltarife
gegeben werden. An Berliner zuſtändiger Stelle wird
als m ög lich bezeichnet daß man auf einen in der Rich
tung der Meldung liegenden franzöſiſchen Vorſchlag über
kurz oder lang zurückkommen wird.

e



Deutſchland und der Völkerbund
Engliſche Blätter berichten aus Genf, die Erklärung

des Reichskanzlers Dr. Luther im Reichstage, die deut
ſche R e gierung erwarte eine Antwort auf ihre Note
an den Völkerbund vor Formulierung eines Auf
nahmeantrages, habe die Frage aufgeworfen, welche
Schritte jetzt vom Völkerbund unternommen werden
ſollten. Wenn dieſe Frage nicht von einem Mitglied auf
der Märzſitzung des Völkerbundsrates aufgeworfen werde,
werde wahrſcheinlich ein Schritt vor der nächſten Verſamm
lung des Völkerbundes erfolgen.
Polniſcher Machthunger.
In unterrichteten politiſchen Kreiſen hält man die aus
den deutſch polniſchen Grenzgebieten ſtammenden Nach
richten über polniſche Vorbereitungen zu
einer Mobilmachung für nicht ganz unbe
gründet. Ob polniſche Annexionsabſichten gegenüber
deutſchen Grenzgebieten tatſächlich beſtehen und wieweit
die Vorbereitungen für eine Mobilmachung in der polni
ſchen Armee bereits getroffen ſind, ließ ſich bis jetzt vom
S Grenzgebiet aus noch nicht mit Sicherheit feſt
ſtellen.

Die preußiſchen Kirchenwahlen.
Am 25. Januar haben in der evangeliſchen

Kirche der älteren preußiſchen Provinzen die Neu
wahlen zuden kirchlichen Gemeindekörper-
ſchaften ſtattgefunden. Es waren die erſten Kirchen
wahlen ſeit dem Jnkrafttreten der neuen Kirchenverfaſſung,
die zugleich indirekt über die Zuſammenſetzung der Pro
vinzialſynode und der Generalſynode entſcheiden. Die ge
nauen Ergebniſſe der Wahlen liegen noch nicht vor. Auf
fällig iſt, daß ſehr viele Frauen gewählt ſind.
Endgültiges Wahlergebnis in Lippe.

Das endgültige Ergebnis der Landtagswahl in
Lippe liegt jetzt vor. Abgegeben wurden insgeſamt
37 809 gültige Stimmen. Davon entfallen auf: Sozial
demokraten 30 144, Deutſchnationale und Deutſchvölkiſche
22 285, Deutſche Volkspartei und Zentrum 13 817, Demo
raten 7115, Liſte Bieſemeier (chriſtlicher Gewerkverein)
1551, Kommuniſten 3649, Wirtſchaftliche Vereinigung der
Haus und Grundbeſitzer, Hypothekengläubiger und Sparer
5570, auf die eigene Liſte der Nationalſozialiſten 678 Stim
men. Es erhalten die Sozialdemokraten 8, die Deutſch
nationalen 6 (davon 1 völkiſcher Sitz), die Deutſche Volks
partei 3 Sitze und die übrigen je einen Sitz mit Aus
nahme des letzten Wahlvorſchlages, der leer ausgeht.

Hſterreich.
X Die Groß deutſche Bewegung. Die von Berlin zu

ückgekehrten Führer der Großdeutſchen Volkspartei,
HDinghofer und Frank, haben in Unterredungen
das Ergebnis ihrer Reiſe als äußerſt günſtig bezeichnet.
Mit Entſchließungen und Kundgebungen, erklärte Dr.
Frank, ſei für den Anſchluß an Deutſchland nichts
jetan; er könne vielmehr nur durch zähe und zielbewußte
Arbeit erfolgen. Zuletzt wies Dr. Frank darauf hin, daß
vielleicht der Zeitpunkt nicht mehr fern ſei, wo man die
SBrenze zwiſchen Sſterreich und dem Deutſchen Reich
wieder ohne Paß und ohne Viſum werde über
ſchreiten können. e

Der Konflikt Frankreichs mit dem Vatikan. Es
verlautet, daß der Papſt mit Rückſicht auf don bevor

ſehenden Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwi
ſchen Frankreich und dem Vatikan Vorbereitungen trifft,
das franzöſiſche Protektorat über die katholiſchen
Miſſionen im Orient einem anderen Staate zu übertragen.
Von einer dem Vatikan naheſtehenden Seite wird mitge
teilt, daß die Behauptung Herriots, der franzöſiſche Ver
treter in Syrien und in Paläſtina ſei von der Miſſion nicht
gebührend empfangen worden, unrichtig iſt. Es wird viel
mehr darauf hingewieſen, daß Genral Sarratl alle
Empfangsfeierlichkeiten abgelehnt habe.

Italien
Gewaltſame „Jtalianiſterung“ in Südtirol. Die

italieniſchen Behörden haben in Auer, einer völlig deut
ſchen Gemeinde Südktirols, einen von deutſchen

Eltern eingerichteten deutſchen Sprachkurſus ge
waltſam ſchließen laſſen. Der deutſche Sprachkurſus war
eingerichtet worden, weil die Regierung in der italieniſchen
Schule die deutſche Sprache nicht in Anhangsſtunden
lehren ließ, wozu ſie auf Grund des Schulgeſetzes ver
pflichtet war. Jn Girlan wurde ein deutſcher Kinder
hort und in Jnnichen eine Kinderſpielſtube gewaltſam
geſchloſſen.

Aus In und Ausland.
Speyer. Der Staatsvertrag der bayeriſchen Regie

rung mit der evangeliſchen Landeskirche der
Pfal z wurde von der pfälziſchen Generalſynode angenommen.

Warſchau. An den Folgen einer Blinddarmoperation
ſtarb hier der Vizemarſchall des Sejms, Dr. Siegmund
Seyd a. Er war früher Rechtsanwalt in Kattowitz und Abge
ordneter des Preußiſchen Landtages.

Moskau. Amtlich werden die wichtigeren Bedingungen
des ruſſiſch- japaniſchen Vertrages veröffentlicht
Der Vertrag ſieht die volle Wiederaufnahme der konſulariſchen
und diplomatiſchen Beziehungen vor.

Ungewöhnlich reicher Heringsfang.
Die Nordſeeküſte wimmelt von Heringen

Von vielen Nordſeeplätzen aus iſt die Heringsfiſcherei
aufgenommen worden, die jetzt im Januar, zu welcher Zeit
ſonſt die Fiſcherei ſtilliegt, überraſchende Reſultate bringt.
Die Heringsſchwärme nähern ſich der Küſte von Schles
wigHolſtein, alle Fiſcherflotten ſind zum Fang ausge
fahren. Aus den Gewäſſern nördlich von Helgoland ſind
rieſige Heringszüge in die Eiderbucht gelangt, die Ei
dermündung ſcheint von Heringen verbarri-
kadiert. Mit den Händen und mit Köchern konnte man
ſie in zahlloſen Mengen aus dem Waſſer heben, einzelne
Fiſchereifahrzeuge brachten je bis zu 25 000 Pfund ein.
Der Heringsſegen iſt augenblicklich ſo groß, daß die kleinen
Fiſche, die ausſortiert werden, von den Konſervenfabriken
nicht verarbeitet werden können, ſie werden hundert
zentnerweiſe zur Bahn verladen, um als Dünger verwen

det zu werden. eDie Sonnenfinſternis vom 24. Januar.
Erfolgreiche Beobachtungen.

Die totale Sonnenfinſternis konnte auf dem
Hapagdampfer „Liguri a von den Aſtronomen der
Hamburger Sternwarte auf 49 Grad Breite und 28 Grad
Länge bei wolkenloſem Himmel vortrefflich beobachtet
werden. Die Sonnenkoronga hatte eine ausgeſprochen ſtrah
lige Struktur bis ber einen Grad Abſtand vom Sonnen
rande.

Jn Amerika ſind wichtige Feſtſtellungen gemacht
worden, die ein neues Licht auf die EinſteinTheorie wer
fen. Zum erſtenmal iſt ferner der Mondſchatten auf der
Erde verſuchsweiſe aufgenommen worden. Die Sächver
ſtändigen der Yaleuniverſität berichten, daß die geſamte
Verdunkelung der Sonne fünf Sekunden ſpäter einge
troffen iſt, als man erwartet habe. Die Sonnenfinſternis
wurde in Newyork und in NeuEngland unter idealen Be
dingungen beobachtet. Jn Michigan und Ontario machten
niedrige Wolken die wiſſenſchaftliche Beobachtung unmög-
lich. Jn dem Augenblick als um 911 Uhr eine mitternächt

liche Dunkelheit begleitet von einer wundervollen Sicht
auf die Koronga über die Stadt hereinbrach, jubelte die
Menge der Beobachter auf den erhöhten Punkten und den
Hügeln.

Jn Lakehurſt ſtieg Z. R. 3, jetzt „Los Angeles“, wie
angekündigt, um 5,45 Uhr morgens mit acht Aſtronomen
an Bord zur Fahrt nach Nantucket auf, um an der Beob

achtung der Sonnenfinſternis teilzunehmen. Der Himmel
war ungewöhnlich klar. Es herrſchte eine Windſtärke von
15 Meilen und eine Temperatur von 20 Grad Celſius.
Da man ein weiteres Sinken der Temperatur bis auf

28 Grad Celſius während des Fluges erwartete, wurde
die zur Waſſeraufnahme dienende Anlage abmontiert. Um
11 Uhr vorm. funkte die Los Angeles“ daß die Beobachtun
gen der Sonnenfinſternis erfolgreich durchgeführt ſeien und
daß das Luftſchiff jetzt nach Lakehurſt zurückkehren werde.

Jn Deutſchland und England waren die
Beobachtungsreſultate infolge des ganz oder teilweiſe be
deckten Himmels ſehr unbefriedigend.

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 28. Januar.

Sonnenaufgang 72 WMondaufgang 9* B.
Sonnenuntergang 42Monduntergartg 9 N.

814 Karl der Große geſt. 1871 Kapltulation von Paris.

D. Umſchreibung von Fahrkarten auf andere Strecken.
Künftig wird es bei Fahrten auf der Deutſchen Reichs
bahn möglich ſein, Fahrkarten und Fahrſcheine, die bereits
für eine beſtimmte Strecke gelöſt ſind, ohne längere For
malitäten auf eine andere Strecke, die zu demſelben Ziel
punkt führt, umſchreiben zu laſſen. Bedingung dabei iſt,
daß die letztere Strecke kürzer iſt. Es kann dann z. B. ein
Reiſender, der einen Fahrſchein für die Reiſe nach Frank
fürt a. M. über die Strecke Halle Erfurt gelöſt hat, nach
träglich aber ſeine Reiſedispoſitionen ändern muß, ſich
ſeinen Fahrſchein zur Fahrt über die Strecke Berlin Bel
zig Nordhauſen nach Frankfurt a. M., umſchreiben laſſen.
Die Umſchreibung erfolgt durch die Eiſenbahnſtationen
und amtlichen Auskunftsſtellen. Bisher war dieſes Ver
fahren nicht möglich, es mußte vielmehr eine neue Fahr
karte gelöſt werden und die Rückzahlung des Geldes für
die bereits gelöſte Fahrkarte reklamiert werden.

I Preußiſche Ehefähigkeitszeugniſſe bei Eheſchließungen
im Auslande. Aug, einem Runderlaß des preußiſchen Mi
niſters des Jnnern teilt der Amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt mit: Wenn ein Preuße im Ausland eine Ehe
ſchließen will und hierzu nach dortigen Geſetzen eines
preußiſchen Ehefähigkeitszeugniſſes bedarf, ſo iſt zur Aus
ſtellung eines ſolchen Zeugniſſes vom 1. April d. J. ab
nicht mehr die Ortspolizeibehörde, ſondern der Standes-
beamte zuſtändig. Die örtliche Zuſtändigkeit beſtimmt der
Wohnſitz. Vor Erteilung des Ehefähigkeitszeugniſſes hat
der Standesbeamte das Fehlen von Ehehinderniſſen eben
ſo zu prüfen, wie wenn er das Aufgebot für eine inländiſche
Eheſchließung anordnen ſoll. Als preußiſche Verwaltungs-
gebühr ſind zwei Mark einzuzahlen. Das Zeugnis hat
etwa dahin zu lauten, daß der beabſichtigten Eheſchließung
nach dem hier geltenden Recht kein bekanntes Hindernis
entgegenſtehe; beide Perſonen ſind mit Vor und Familien
namen, Stand oder Gewerbe, Geburtstag und Ort, Wohn
ort und Wohnung zu bezeichnen

Annaburg. Die Perſon, die am Freitag abend
den Tod auf den Eiſenbahnſchienen ſuchte, iſt durch einen
Verwandten als der Chemiker Dr. Hugo Biermann aus
Krefeld feſtgeſtellt worden. Die Beerdigung des Anglücklichen,
der allen Umſtänden nach die Tat in einem Zuſtande ſee
liſcher Depreſſion verübte, hat am Montag nachm. auf dem
hieſigen Friedhof ſtattgefunden.

Jeſſen. Der vor einigen Tagen in das hieſige Ge
richtsgefängnis eingelieferte Schuhmacher Franz Braun
aus Berlin iſt geſtern in das Gerichtsgefängnis Wittenberg
überführt worden. Wie beobachtet worden iſt, hat er hier
vor kürzerer Zeit in verſchiedenen Gaſthöfen übernachtet,
Es ſcheint ein ganz ſchwerer Junge zu ſein. Auf ſeiner
Flucht ließ er in der Ausſchachtung eine Taſche mit den
modernſten Einbrecherwerkzeugen im Stich. Jn Gemeinſchaft
mit dem Max Boſſe, der ein gebürtiger Schweinitzer und

in Annaburg woöhnhaft iſt, ſind wohl faſt alle in der Um
gegend vorgekommenen Einbrüche und Diebſtähle auf deren
Konto zu ſchreiben. Jn Annaburg ſollen im letzten Viertel
jahr allein ca. 30 Fahrräder geſtohlen ſein.

Jeſſen. Der unermüdlichen Zuſammenarbeit der
Jeſſener, Schweinitzer und Waltersdorfer Landjägereien iſt
es zu verdanken, daß auch der Hauptanführer der Einbrecher
bande, Max Boſſe aus Annaburg, in Berlin feſtgenommen
werden konnte. Derſelbe hat ſeit längerer Zeit mit dem
ſchon feſtgenommenen Einbrecher Franz Braun, die in hieſiger
Gegend verübten Einbruchsdiebſtähle ausgeführt. Einige
Diebſtähle haben die Genannten bereits eingeſtanden, u. a.
auch den Motorraddiebſtahl bei Rentſch.

Schlieben, 23. Januar. Unſere Schützengilde feiert
in dieſem Jahre ihr 500jähriges Beſtehen. Aus dieſem
Grunde findet in der Zeit vom 19. bis 28. Juni in Schlieben
ein Schützen und Heimatfeſt ſtatt.

Fürſtin Laja.
53] Roman von Erich Ebenſtein.

Wiemanns ZeitungsVerlag, Berlin W. 66 1928.
Lambach lachte gereizt auf. „Ja, es wird beſſ

ſer werden, weil ich einfach davongehen werde. Jn
acht Tagen reiſe ich nach dem Kaukaſus, dann weiter

Weißt du, wernach Aſien hinüber Punktum.
der weiſeſte Mann iſt, den ich kenne. Peneda!
Als Ferry Lanzendorf ſich verlobte, ſagte er ihm in
meiner Gegenwart: Eine Kugel vor den Kopf wäre
beſſer als eine Frau ins Haus. Wer kein Narr iſt,
ſan nie heiraten Damals lachten wir. Heute
ag' ich: recht hat er! Tauſendmal recht! Wenigſtens

nicht vhne Liebe.“
Sylvia nickte. „Ja, er hat recht man ſollte

nie vhne Liebe heiraten!“ ſagte ſie mechaniſch. Als
n gleich darauf zufällig den Blick hob, ſah ſie Rainer
m Rahmen der Tür ſtehen. Sein Geſicht war ſelt

ſam fahl, und ſein Auge ruhte unverwandt auErbin ſein Auge Lus f
Stand er ſchon lange dort? Sie hatten ihn

beide nicht kommen hören. e
Unſicher erhob ſie ſich.
e iſt hier murmelte ſie, „wir wollen zu

ehen.“ STiſch eLambach und Rainer begrüßten einander zurück
haltender als ſonſt; aber als aufgetragen wurde,
fand der Fürſt einen Teil ſeiner guten Laune wieder
und wurde recht geſprächig.

Er machte Rainer Vorwürfe, daß er ſo lange
nicht in Bärenegg geweſen war, ſchilderte ihm Lajas
Nervoſität und knüßfte natürlich bittere Bemerkungen
daran.

i ſchreibe an meinem Reiſewerk,“ ſagte er end
lich kurz

vor und bald ſaßen ſie einander, ſcheinbar gang in
das Spiel vertieft, gegenüber.

Rainer hörte ſchweigend zu Ich hatte zu tun

Nach Tiſch ſHlug er Lambach eine Sqhachpartte

Sylvia ſchützte Kopfſchmerz vor und empfahl ſich.
Sie hatte Sehnſucht nach Luft und Bewegung und
ſchlich hinab in den Park Sie wollte ganz allein
mit ſich ſein, um ruhig und klar nachzudenken

über vieles, das ihr jetzt deutlich zum Bewußt-
ſein kam.

Der Wind, welcher ungeſtüm um ihre Schläfen
brauſte, tat ihr wohl.

e

Als Rainer eine Stunde ſpäter Lambach an
ſeinen Wagen begleitet hatte, und ebenfalls einen
kurzen Rundgang durch den Park machte, blieb er
plötzlich nahe dem kleinen offenen Gartenhaus unter
den Platanen beſtürzt ſtehen.

Irgend jemand weinte da drinnen leiſe und ſo
bitterlich, daß es ihm ins Herz ſchnitt. Der Sturm
hatte die Nebel vertrieben und den Himmel ziemlich
klar gefegt. Zahlloſe Sterne blitzten herab, ab und

zu wurde zwiſchen den ſchmalen, haſtig hintreibenden
Wolkenſtreifen auch der Mond ſichtbar.

In einem ſolchen Moment, wo das an drei
Seiten offene Gartenhäuschen hell beleuchtet dalag,
erkannte Rainer zu ſeinem Schrecken in der Weinen
den Sylvia. Das Herz fing an, ihm wild und ſtür-
miſch zu klopfen. Sein erſter Jmpuls war, zu ihr
zu eilen und ſie zu fragen, warum ſie ſo bitterlich
weine, ſie zu tröſten. Aber er wagte es nicht.

Wußte er nicht auch ohne Frage, wem dieſe
Tränen galten? Hatte er nicht eine Stunde zuvor
mit eigenen Ohren gehört, wie ſie Lambach recht gab,
als er ſagte, eine Kugel vor den Kopf wäre beſſer,

als zu heiraten?
Daß Sylvia ſo tief unglücklich war an ſeiner

Lambachſche Livree.

zuſammen, daß ſie knirſchten, um den Schrei zu er
ſticken, der ſich ſeiner Bruſt entringen wollte. S

Wie lange er ſo dageſtanden hatte, wußte er nach
her nicht mehr. Er kam erſt zu ſich, als Sylvia ſich
erhob, um ins Haus zurückzukehren.

Als er eine Weile ſpäter mit finſter zuſammen
gezögenen Brauen ſein Zimmer betrat, ſtand ihm eines
klar vor Augen: Shylvia durfte nie wieder weinen wie
heute! Und es gab ja etwas, womit er ſie tröſten
konnte.

Siebzehntes Kapitel.
Der nächſte Tag brach klar und ſonnig an. Sykvig

e eben gefrühſtückt und wollte ſich zu Fräulein
Peters hinüber begeben, als ſie unten vor dem Hauſe
Rainers Stimme hörte. Er ſprach mit dem Reitknecht,
welcher ihm ſoeben ſeinen „Ajax“ vorführte

Unwillkürlich trat Sylvia an das geöffnete Fenſter
und ſpähte, durch den Vorhang gedeckt, hinab Sie
dachte an die Brauttage in Mahrenberg, wo ſie ſich
immer ſo ſehr gefreut hatte, wenn er zu Pferd her
überkam. Dann erſchien er ihr ſtets noch ſtolzer und
heldenmäßiger als ſonſt.
ſicher zu Pferd
immer „Siegfried“ und mußte ſich zuſammennehmen,

Er ſaß ſo vornehm und
Jm ſtillen nannte ſie ihn dann

ihm ihre Vergötterung nicht merken zu laſſen, denn er
Itebte das ja nicht. Ach, heute wußte ſie ſa, warum
ihre übertriebene Liebe ihn immer in Verlegenheit
geſetzt hatte.

Die Exinnerung trieb ihr das Blut vor Scham
in heißen Wellen zu Kopf.

Jetzt e Rainer zu dem Reitknecht unten Ich
erſt gegen Abend zurückkehren. Meldenwerde wo

Sie voben, daß man mich nicht zu Tiſch erwarte
Dann ſchwang er ſich in den Sattel Ein kurzer

Blick ſtreifte die Fenſter des erſten Stockwerkes
Sylvia drückte ſich noch tiefer hinter den Vorhang.
Dabei erſchrak ſie über Rainers elendes Ausſehen.

In dem Augenblick, als Rainer fortreiten wollte.näherte ſich ihm von der anderen Seite her ein Laka t
und übergab ihm einen Brief. Shlvia erkannte die

LSortfetung folat
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Schweinitz, 22. Januar. Ein Unglücksfall, der leicht
tödliche Folgen haben konnte, ereignete ſich heute in den
Vormittagsſtunden in unſerer Stadt. Der Landwirt Otto
Pienitz aus Großkorga hielt mit ſeinem Milchwagen vor
dem Kaufmann Rogganſchen Geſchäft. Als er im Begriff
war, den Wagen zu beſteigen, ſcheuten die Pferde, vermutlich
durch 6 auf dem Marktplatz haltende Autos erſchreckt und
gingen durch. Durch den Ruck wurde Pienitz von der
Butterkiſte herunter auf die Wagendeichſel geſchleudert. Durch
die tolle Fahrt rutſchte er auch von dieſer herunter und hing
ſich mit einer Hand feſthaltend unter den Wagen. Nachdem
ſämtliche Milchkannen und was ſich ſonſt noch auf dem
Wagen befand, heruntergeſchleudert worden war, gingen noch
3 Räder vom Wagen ab. Hierbei verlor Pienitz auch noch
ſeinen letzten Halt und blieb liegen. Glücklicherweiſe ſprang
das Wagengeſtell über ihn hinweg, ſonſt wäre er beſtimmt
totgeſchleift worden. Trotzdem hat er aber immer noch
ziemliche Verletzungen am Kopf ſowie an den Händen
davongetragen. Von der linken Hand ſind ihm alle fünf
Fingerſpitzen bis auf den Knochen heruntergeriſſen worden.

Die Pferde liefen mit dem Wagengeſtell weiter und im
Dörfchen in den Viehwagen des Fleiſchermeiſters Paul Grune
hinein, wo ſie dann zum Stehen kamen.

Holzdorf, 24. Januar. Geſtern nachmittag gegen
5 Ahr verunglückte die 12 Jahre alte Tochter der Frau
Oberlein hier dadurch, daß ſie am Bahnübergang unter den
Anhänger eines Laſtautos kam und überfahren wurde. Es
wurde ihr ein Bein zerquetſcht und ſie wurde mittelſt Autos
ſofort nach Herzberg ins Kreiskrankenhaus gebracht. Das
Mädchen ſoll auf dem Rade neben dem Auto hergefahren
ſein und ſich daran angehalten haben. Plötzlich hat es das
Gleichgewicht verloren, iſt hingeſtürzt und dabei unter den
Anhängewagen gekommen.

Wittenberg, 24, Januar. Ueberfahren wurde geſtern
von einem Kraftwagen in der Nähe des Amtsgerichts der
15 jährige Sohn Franz des Arbeiters Jaſienek, Schloßſtraße
2, wohnhaft. Der Ueberfahrene wurde ſofort von dem
Führer des Wagens dem Paul-Gerhardt-Stift zugeführt.
Der Verunglückte iſt inzwiſchen ſeinen Verletzungen erlegen.

Der Wert der Natural- und ſonſtigen Sach
bezüge für die Bemeſſung des Steuerabzugs vom Arbeits
lohn iſt mit Wirkung vom 1. Januar 1925 anderweit feſt
geſetzt worden. Es beträgt der Wert der vollen freien
Station monatlich bezw. täglich für weibliche Hausangeſtellte
25 bezw. 0,85 RM. für männliche Hausangeſtellte, Knechte,
Gewerbegehilfen und Gehilfinnen 40 bezw. 135 RM.
Für freie Station ohne Wohnung, Heizung und Beleuchtung
kommen in Anſatz. Ferner beträgt der Sachwert je eines
Zentners Weizen oder Roggen 9,50 R. M. Weizen oder
Roggenmehl 12 R. M., Graupen, Grieß oder Grütze
12 RM. Gerſte 11 ReM., Hafer 7,80 R. M., Hülſen

früchte 10 R. M., eines Schweines je Ztr. Lebendgewicht
65 R.M, eines Brotes je Pfund 0,12 RM. des gepflügten

n Kartoffellandes je Morgen gedüngt 50ungedüntt 30 RM von Gartenland für den Morgen
100 RM. einer Geſpannſtunde 0,80 RM. Wenn
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer höhere als die feſt
geſetzten Sätze vereinbart ſind, z. B. in Tarifverträgen, ſo
ſind die höheren Sätze in Anſatz zu bringen.

Mietzinsbildung. Wie wir erfahren, war ſeitens
des Preußiſchen Wohlfahrts miniſteriums für den 1. Januar
1925 eine Erhöhung des Mietzins um 9 h auf 75 der
Friedensmiete geplant. Weiterhin ſollte zum 1. April 1925 die
Friedensmiete erreicht ſein. Das Reichsfinanzminiſterium
hat gegen dieſe Regelung Einſpruch erhoben, da dieſe einer
ſeits eine Erhöhung der Gehälter zur Folge gehabt haben
würde und da keine Einigung über die Anteile des Reichs
und der Länder an der Mietzinsſteuer zum Zwecke der
Förderung des Bauweſens erreicht werden konnte. Es bleibt

kleine Erhöhung der Miete eintritt. Jm übrigen hängt die
weitere Geſtaltung der Mietzinsbildung im weſentlichen von
der Regelung der Aufwertungsfrage ab. Kommt eine über
15 hinausgehende Aufwertung oder wird die Möglichkeit
der Rückforderung der Hypotheken vor dem Jahre
1923 gegeben, ſo muß ſich das natürlich auch auf die Miet
zinsbildung rückäußern. Gerade dieſe Erwägungen führen
an maßgebender Stelle zur der Ueberlegung, daß im nächſten
Jahre mit Ablauf der Wohnungszwangswirtſchaft für die
Uebergangszeit die Mietszinsbildung nicht freigegeben
werden könne.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Orahtnachrichten aug aller Welt

Poſtkredite in der Pfalz.
Berlin, 26. Januar. Vor einigen Tagen hat dex Präſident

der Oberpoſtdirektion Speyer Vertretern der pfälziſchen Preſſe
bekanntlich nähere Mitteilungen über die Kreditgewährung der
Reichspoſt und über ihre Geſchäfte mit einigen großen Firmen
in der Pfalz gemacht. Dabei hat er zugegeben, daß für die
Pfalz ein beſonderer Kredit von zwei Millionen Goldmark aus
Mitteln der Reichspoſt gewährt worden ſet. Jnzwiſchen iſt nun,
wie der Tag erfahren haben will, feſtgeſtellt, daß dieſer Kredit
von dem Reichspoſtminiſter Höfle perſönlich angeordnet wurde.
Es ſollen bekannte Holzhandlungen in Frage ſtehen.

Hilfe für Landwirte in der Provinz Sachſen
Magdeburg, 26. Januar. Der Provinzialausſchuß der

Provinz Sachſen beſchloß angeſichts der großen Unwetterſchäden
in der Provinz Sachſen, den Landwirten abermals eine Bei
hilfe von einer Million Mark zur Verfügung zu ſtellen. Außer
dem ſoll den geſchädigten Landwirten, welche einen Kredit von
öffentlichen Kaſſen zu 6 25 erhalten haben, nur 1 angerechnet
Fiee 2 55 will die Provinz tragen und 3 W übernehmen die

reiſe.
Eröffnung der Sächſiſchen land wirtſchaftlichen Woche
Dresden, 26. Januar. Heute würde die fünfte Sächſiſche

landwirtſchaftliche Woche durch den Vorſitzenden des Landes
kulturrates Geh. Hkonomierat Steiger-Leutewitz eröffnet Jm
Namen des Landeskulturrates hieß der Redner die Vertreter
der Staatsregierung, der Stadt Dresden, der Reichswehr und
viele anderer Behörden und Körperſchaften willkommen.

Räubers Ende.
Defſau, 26. Januar. Der Räuber Otto Marx aus r

der in letzter Zeit mehrere Raubüberfälle verübt hatte, iſt in
Kohlenſcheidt bei Aachen geſtellt worden, als er über die Grenze
flüchten wollte. Als er keinen Ausweg ſah, tötete er ſich durch
vier Schüſſe in Herz und Kopf.

Zur Schlagwet:erexploſion auf Hannibal J.
Dortmund, 26. Januar. Das preußiſche Oberbergamt in

Dortm und teilt mit: Aber die Exploſion auf der Schacht-
anlage Hannibal I werden zum Teil ungenaue Nachrichten ver
breitet. Es ſteht zurzeit folgendes feſt: An der Exploſion ſind
Schlagwetter und Kohlenſtaub beteiligt geweſen. An Opfern
ſind ſieben Mann zu beklagen ſie müſſen im Augenblick der
Exploſion getötet worden ſein. Die Wucht der Exploſion iſt
durch Geſteinſtaubhauptſperren zunächſt gebrochen und dann
vernichtet worden. Die Wirkſamkeit des zum Schutz gegen das
Weitergreifen von Explofionen neuerdings angewandten Ver
fahrens hat ſich auch in dieſem Falle einwandfrei erwieſen.

Zentrum und preußiſche Regierungsbildung.
ZDuisburg, 26. Januar. In einer Verfammluburger Zentrumspartet mächte

mannKöln über die vorausſichtliche Haltung des Zentrums
folgende Mitteilung: Die Zentrumsfraktion des Landtages iſt
in ihrer weit überwiegenden Mehrzahl der Anſicht daß ein
Bürgerblock in Preußen nicht ratbar ſei

Gegen die frühere Kaiſerin Zita.
Wien, 26 Januar. Nach einer Meldung hat der Pariſer

Votſchafterrat einen dreigliedrigen Ausſchuß, beſtehend aus
einem Franzoſen, einem Engländer und einem Jtaliener, ent
ſandt zwecks Erhebung über die Arbeit der ehemaligen Kaiſerin
Zita Die Kommiſſion hat die Vollmacht, die Ex
kaiſerin vor die Wahl zu ſtellen, entweder in Spanien als
Privatperſon fern von jeder volitiſchen Betätigung zu leben
oder auf eine außereuropäiſche Jnſel gebracht zu werden.

Zur Kriegsſchuldfrage.
Bern, 26. Januar. Die ſchweizeriſche Sektion der an

rnationalen Geſellſchaft für freundſchaftliches Zuſammenarbeiten
der Kirchen prüft eingehend den Antrag der deutſchen Sektion.deshalb für den Monat Januar 1925 bei der bisherigen

Miete, doch iſt damit zu rechnen, daß am 1. Februar 1925 eine die die ſchweizeriſche Sektion auffordert. ſich an die Spitze einer

Fürſtin Laja.
541]

Rainer öffnete das Billett und las es. Dann
ſteckte er es in die Taſche. „Es iſt gut.

„Jhre Durchlaucht warten auf Antwort“, bemerkte

der DienerRainer gab ſeinem Pferde die Sporen. „Es iſt
nicht mehr nötig.“ Damit ſprengte er fort.

Sylvia trat erblaſſend vom Fenſter zurück. Was
wollte Lajag von Rainer? Doch e dawieder zu ihr kam! Und Rainers ntwort? as
konnte er damit meinen? Wollte er ohnehin zu ihr?
Hatte er ihr bereits geſchrieben Und den ganzen
Tag wollte er fortbleiben, den ganzen Tag bei ihr!

Ehlvia merkte plötzlich gar nicht mehr, daß heute
überall der herrlichſte Sonnenſchein lag, nachdem es
ſo n geregnet hatte. Gedrückt ſchlich ſie ſich zu
Fräulein Peters hinüber. Sie fan tBerg Flickwäſche ſitzend, und Sylvia blieb, um nicht
allein mit ihren Gedanken zu ſein, bei ihr und half

ihr bei der Arbeit S rArbeit war ſchließlich noch das beſte
Trotzdem vergingen die Stunden bis Mittag nur

ſehr langſam

ehr weh
a ſo. Sie wollte nicht mehr fort von

Roman von Erich Ebenſte in.
Wiemanns ZeitungsVerlag, Berlin W. 66 1923

ſie vor einem

Riedenau, dachte nicht mehr an Gleich
morgen würde ſie es auch Walter ſchreiben, dann
würde er auch verſtehen, was ſie bewegke und warum

ſie ihren Entſchluß plötzlich geändert hatte
Der Nachmittag verging ebenſo langſam wie der

Vormittag. Die Sonne ſtand ſchon tief im Weſten,
als Sylvig Stimmen im Hauſe hörte und gleich darauf
eine weibliche Geſtalt quer über die Wieſe auf ſie zukam.

Betroffen ſtand Sylvia auf. Es war die Fürſtin
Laja. Sie ſchien in großer Erregung. Jhre ſonſt
eraui edrdneten Löckchen fielen zerzauſt um dasankhaft Maſſe Geſicht, als ſei ſie lange unterwegs
geweſen, und ihre Augen ruhten heute mit unver
hohlener Feindſchaft auf Sylvia.

Auch ihre Stimme hatte einen unnatürlich tiefen,
dunklen Klang, wie ihn nur innere Aufregung verleiht.

Sie r hia Sylvia ſehr kurz und fra te dann
haſtigt „Iſt Rainer wirklich nicht zu Hauſe
b l s Sylvia. „IJch dachte, er ſei
et euch drüben?“ SSaja lachte ſpöttiſch auf. „Ah du eDann ſtieß ſie plötzlich rauh heraus Wozu e

ſpielen Werfen wir die Masken doch lieber ab: Jbiſt es ja, die ihn hindert, nach Bärenegg zu kommen

Wozu verſtellſt du dich?“ eIch ſoll mich verſtellen„Jawohl du! Mit deiner ſheinhertigen Miene,
mit e Kühle, der raffinierteſten aller oketterien,
verdrehſt du allen Männern die Köpfe, auch ihm
Was willſt du denn Hat er dich nicht geheiratet?
Mu du ihn auch noch denen entfremden, die ältere

Mechte SSylvia hatte anfangs wie erſtarrt zugehbrt, jetzt
ſtieß ſie bebend heraus „Schweige du darfſt in
dieſem Ton nicht mit mir ſprechen

„Nein, ich werde nicht ſchweigen! Du ſollſt es
wiſſen, daß Rainers Liebe mir gehörte, daß er
dich nie geliebt hat nie lieben wird. Wenn er nicht
kommt, ſo iſt es bloß, weil du ihn von mir zurück
hältſt. Aber ich laſſe mir nicht nehmen, was mein iſt!
Ich dachte, du würdeſt es endlich ſelbſt begreifen, wie

i im der Zuder Landtagsabgeordnete Berg

Bewegung zu ftellen, welche die Kriegsſchulsbfrage von neuem
unterſuchen ſoll. Es wurde beſchloſſen, bei der Generaldirektion
der Geſellſchaft anzuregen, ihren Entſchluß in dieſer Richtung
bei den maßgebenden Organiſationen geltend zu machen.

vern der chileniſchen Gefandtſchaft in Bern
Bern, 26. Januar. Die chileniſche Geſandtſchaft in nteilt offiziell mit, die öffentliche anrg in e ſei T

geſtört; im ganzen Lande herrſche vollkommene Ruhe Die
Militäraktion bezwecke nur, die allein geſetzmäßige Re
ierung wieder einzuſetzen. Der frü äſi ſſe ne m r r frühere Präſident Alleſſandriworden bernahme der Machtbefugniſſe betraut

Bekanntmachung.
Der Straßenabraum in der Feldſtraße ſowie

Jeſſener und Schweinitzerſtraße ſoll am
Mittwoch, den 28. Januar, nachm. 3 Uhr
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Annaburg, den 27. Januar 1925.
J. A. Riethorf.

Beſeitigung der Raupen von den
Obſtbänmen.

Mit Bezug auf 5 1 der Amtsblatt- Verordnung vom
28. März 1832 (ABl. S. 121) erſuche ich die Polizei
behörden des Kreiſes, den Beſitzern und Nutznießern von
Obſtbäumen aufzugeben, bis zum 15. März die Bäume

laſſen, und ihnen dabei zur Pflicht zu machen, das geſammelte
Ungeziefer und deſſen Brutſtätten ſorgfältig durch Verbrennen
oder auf andere durchgreifende Weiſe zu vertilgen.

Nach Ablauf des Termins wollen die Polizeibehörden
nachprüfen laſſen, ob die Reinigung der Bäume ordnungs-
mäßig ausgeführt worden iſt, und gegen Säumige gemäß

3 obiger Verordnung dergeſtalt vorgehen, daß die
Reinigung auf deren Koſten vorgenommen wird, eventuell
das Strafverfahren nach S 368? des Reichsſtrafgeſetzbuches
gegen ſie einleiten.

Torgau, den 20. Januar 1925.
Der Landrat. J. V. Duvigneau, Regierungsrat.

Veröffentlicht. Annaburg, den 27. Januar 1925.
Der Amtsvorſteher..

Abgabe von Umſatzſteuererklärungen
für 1924.

Es wird erneut darauf hingewieſen, daß die Amſatz
ſteuerpflichtigen innerhalb des Monats Januar 1925 eine
Steuererklärung über die Umſätze im Kalenderjahr 1924
abzugeben haben. Von der Pflicht zur Abgabe einer Steuer
erklärung ſind befreit:

1. die Angehörigen der Land und Forſtwirtſchaft und
des Gartenbaues,

2. alle ſonſtigen Steuerpflichtigen, die auf Grund ſorg
fältiger Prüfung die Ueberzeugung erlangen, daß ſie in den

tatſächlichen Verhältniſſen entſprechend angegeben haben.
Vordrucke zur Steuererklärung werden bei dem unter

zeichneten Finanzamt, Zimmer Nr. 11, koſtenlos abgegeben.

Torgau, den 17. Januar 1925.
Finanzamt.

Annaburg, den 27. Januar 1925.Veröffentlicht.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Der heutigen Ausgabe unſerer Zeitung liegt eine
Ankündigung der Firma Dr. med. Robert Hahn C Co.,
G. m. b. H., Magdeburg, über ihr in vielen Tauſenden
von Fällen bewährtes Nervennährmittel „Nervoſin“ bei,
auf welche wir unſere Leſer hiermit ganz beſonders hin
weiſen. Ein Verſuch mit dieſem Mittel dürfte ſich auf jeden
Fall empfehlen.

e Seht man muß ſehr deutlich werden mit dir

ehe du verſtehſt!“ SSylvia hatte ſich gefaßt. Eine eiſige Kälte füllte
ihre Bruſt. Da war es nun in nacten, dürren Worten
ausgeſprochen, was ſie bebend oft gedacht. Und ange
d dieſes leidenſchaſtlichen Ausbruches der anderen

urde ſie ſelbſt plötzlich ruhig. Ein Blick der Ver
achtung e a egſe e S W ee n ne e e Wiehe Viche s r

i 2

Ich vabe geſchw
t vin ich Herrin he wie h ne fortzuweiſen

er zuſammengefahren.
eichen Lippen

a atmete auf. „Es iſt gut!“ ſagte ſie. „Wenig

hier fortzuweiſen.“

ſie hin zu ihm und wird nicht ruhen, ſie n

den an den t en er wirklich nachgeben? Es

Gedanken loswerden: „Nein, er kann nicht er kann

zwecklos deine Verſuche ſind, mir ſeine Liebe zu rauben,

„Nein.“ e wandte 5 ſtolz ab. Ich hä e
mioe geſchämt für ihn ſelbſt, darüber zu ſprechen

aſtens u nun alles klar. Du wirſt nicht lange warten
müſſen, bis dir das Recht entzogen wird, mich von

Ohne Gruß entfernte ſie ſich.Sia atte ihr e nach.
rd

dazu gebracht hat, er ſich ſcheiden läßt, um ihrc Wie griff ſich plötzlich mit beiden Hän

wäre ſo unwürdig, ſo erbärmlich!
Und plötzlich ſagte ſie laut, als müſſe ſie den

ja nicht Sie iſt ſo ſchlecht! Sie hat kein Herz
bas muß er doch iehsl Gortſetung lag

von Raupenneſtern und Raupen gründlich reinigen zu

Voranmeldungen die Umſätze für das Kalenderjahr 1924 den

e und in ihrer Größe zuletzterlag, dann hätte ſie tet Mitte fühlen können



Halle, 20. Januar. Heute wurde die von der Land Leiche bewies, hatte er vor etwa ſechs Wochen Selbſtmord
begangen.wirtſchaftskammer veranſtaltete landwirtſchaftliche Woche

eröffnet. Als Vertreter des preuſiſchen Landwirtſchafts
miniſteriums war Miniſterialdirektor Burkhard erſchienen,
der zum Ausdruck brachte, daß die preuſiſche Regierung
bemüht ſei, der ſtark verſchuldeten deutſchen Landwirtſchaft
durch Gewährung eines geſunden Reglkredites zu helfen
Jm Namen der Landwirtſchaftskammer ſprach Graf von
Helldorf. Die nächſten Tage bringen einen Vortragszyklus
über praktiſche Landwirſchaft. Den Abſchluß der Woche
wird die Beſichtigung der Leung-Werke bilden.

Halle, 19. Januar.
Händler Kranke, Schreiberſtraße 36, von den Hausbewohnern
nicht geſehen worden. Sie glaubten, er ſei verreiſt. Als
am Sonntag abend üble Gerüche aus der Wohnung drangen,

Seit ſechs Wochen war der

Gardelegen, 19. Januar. Vom Zuge der Kleinbahn
Gardelegen Kalbe (Milde) wurde die Ehefrau des Kauf
manns Nordt von hier, Bahnhofſtraße wohnhaft, an dem
Bahnübergang des Stendaler Tores, welcher keine Schranken
beſiht, überfahren. Frau Nordt, welche ſehr ſchwerhörig iſt,
hatte die Warnungsſignale der Lokomotive überhört und
geriet unter die Räder des Zuges. Schwerverletzt wurde
ſie unter dem Wagen hervorgezogen und dem hieſigen Kreis
krankenhauſe zugeführt. Die Verunglückte liegt hoffnungs
los darnieder.

Die Laterne ging in Trümmer, das Rad
wurde beſchädigt, und der Radfahrer verletzte ſich am Halſe.
Wucht dagegen

Der Verdacht traf zunächſt unſchuldige Perſonen. Der Polizei
iſt es aber gelungen, die Schuldigen ſchnell zu ermitteln.
Da mehrere beteiligt waren, haben ſich die Burſchen ſelbſt
verraten. Schade, daß es keine Prügelſtrafe gibt. Für
ſolche dumme Streiche, die Menſchenleben gefährden, wäre
ſie am Platze

Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit: Gewinnt der
Rotlauf der Schweine in einer Ortſchaft eine größere Aus
dehnung, ſo kann nach einer Verfügung des Landwirtſchafts
miniſters der Landrat nach Anhörung des beamteten Tier
arztes die tierärztliche Jmpfung der Schweinebeſtände der
Ortſchaft ganz oder teilweiſe anordnen.

Mittwoch, den 28. Jannar

veiß: glatt, veſtickt, mit Einſatz, geſtreift und Damaſt,Betftwäsche bunt: karriert und geblümt, auch fertig genäht,

Bett-Inletts, Betttedern, fertige Betten, Bett-Decken (Iüll und Waffel)

Barchend, DowlasBettücher Halb und Reinleinen

Carl Quell.

isf sparsam im Gebrauch
und von ausgezeichneter

Waſchwirlaung

9Per dingung.
Die Anfuhr von 250 cbm Bruchſteine vom

Bahnhof Annaburg an die Straße von Colonie
Naundorf nach Naundorf ſoll in einzelnen Loſen am

vormittags 10 Uhr.
im Gaſthaus zu Colonie- Naundorf öffentlich an den
Mindeſtfordernden vergeben werden.

Torgau, den 22. Januar 1925.
Das Kreisbauamt.

Nutzholz
jeder Länge und Stärke wird

zum Schneiden
zu Bretter, Latten, Bauholz etc. übernommen

Mühlengut Annaburg.
Klausenitzer

Jahn's Zement-Dachsteine

haben die guten Eigenſchaften der beſten Bedachungen

aber auch ohne deren Nachteile, weil ſie nur aus
den ausgeſuchteſten beſten Stoffen, die dazu ver
wendet werden dürfen, hergeſtellt ſind.

Wer ſolche verwendet, hat allzeit ſein Heu im
Trockenen. Bitte fragen Sie Lothar Jahn
in Jeſſen.

Hie Vertretung für Annahurg

und Amgegend
einer alten, angeſehenen, großen Feuerver
ſicherungs Geſellſchaft mit allen Neben
zweigen iſt ſofort zu beſetzen. Geeignete
Herren, die in der Lage ſind, das beſtehende

abzugeben unter Mr. 200 an die Exp.
h d Blattes

e

Geſchäft weiter auszubauen, bitten Angebote h

S e
8

t

Einige Beispiele
Blusenstreifen
Kleiderbarchent
Chewiot in mehreren Farben

Hemdenhbarchent

e
Wegen Geſchäftsverlegung

Räumungs- Verkauf
zu äußerſt günſtigen Preiſen.

Kleiderstoffe ſchwarze weiß karriert von o. 85 Mk. an

z reine Wolle, in 8 Farben, 130 cm breit 2.95
Ballstoffe in ſchönem Farbenſortiment von O. 90 Mk. an S

J

S

6

O. 85

S

S
S

o. s5 Mr.
S
S

ſ.45 Mk. S

Bezüqge, bunt prima
I Deckbett,

Bezüge, weiß, Linon
1 Deckbett, 2 Kiſſen von

2 Kiſſen von 8.00 Mk. an

9.00 Mk. an

Ein großer Poſten Jumperwolle, das Fünftel O-75 Mk.
Ein großer Poſten Arbeitshosen Mk. 3.75

O
c

O

Je lnlett in bekannt guter Qualität. 8
o

Pilot Mk. 4.78, Mancheſter Mk. 8.00 in guter Qualität. J

E. Peschke, Torgauerſtr. 46.
eggggggggeggggggggggggge

S
S

S
S

Willy Schulze
t Bücherrevisor

Annaburg, Holzdorferstr. 60

Freitag feah empfehle

friſche grüne Heringe
Wheohald Sohne

290460040240000000
T

Nähmaſchinen, Zentrifugen,
Fahrräder, Kinderwagen,

Wäſchemangeln.
Ferner empfehle meine Reparatur Werk

ſtatt ſowie Emallier- Anſtalt
zur gefl. Benutzung

Fritz Rödler, Annoburg.
Fernruf Nr. 53.

Maurer u. ZJimmerarbe
ſämtl. BautiſchlerArbeiten,

größte Leiſtungsfähigkeit!
Zeichnungen und Koſtenanſchläge

a koſtenlos aDurch direkten Großeinkauf aller Bauſtoffe, Ver
arbeitung im eigenen Betriebe und geſtützt auf ein
großes Holz und Banmaterialienlager kann

ich beſondere Vorteile bieten!

Wilh. Kunze
Fernſprecher Nr. 6.

Köhlers Deutſcher Kalender
Wand-Kalender

AbreißKalender u. Blocks
ſind noch vorrätig und empfiehlt

Heoo

90000000020 Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

1925, abends 8 Uhr im
Beneral- Versammlung.

mera

Zimmerarbeiten

Wehrwolf
(Ortsgruppe Annaburg.)
Donnerstag, d. 29. Jan.

Gaſthof zum Siegeskranz

n ſämtlicher Ka
en iſt Pflicht.

Der Vorſtaud.
Ein

ſucht Wernicke,
ehm. Schäferei.

Suche zu Oſtern einen

»Behrling
Ernst Clemens,
Schmiedemeiſter, Axien.

Eine hochtragende

e SS Kuhſteht zum Verkauf

Kentradshof-
Junge

Hunde
Zuhne
aibt ab Gertrudshof.

Bötteher, Baumſchule

7 O SSee
Ihre Vermählung geben bekannt

Guſtav Dubro u. Frau Dora
geb. Kaeſtner.

Z Annaburg, den 27. ganuar 1925.

e e
Fußhall-Club Annaburg.

Am Sonnabend, den 31. d. Mts.
findet in den geſamten Lokalitäten des

Hotel „Waldſchlößchen“ unſer

Maskenball
ſtatt. Eintrittskarten werden nur gegen Vorzeigung der
Einladungen verabfolgt. Ohne Einladung kein Zu
tritt. Der Verkauf findet bei den Herren Louis Hof
mann, Carl Quehl und Wilhelm Meyer, Torgauer-
ſtraße ſtatt.

Vorverkauf für Masken 0,50 Mk.
Nichtmasken 1.00

an der Abendkaſſe: für Masken 1.00 Mk.
Nichtmasken 1.50

Der Vorstamel.

Pale I eater,Donnerstag, den 29. Jaungr abends 8 Uhr
Einlaß bis 9 Uhr
Eine MillionDer Mord an der kleinen X.

Hierzu ein Luſtſpiel.

Zahn- Abelier
George Gonsentius

ſtaatl. geprüfter Dentiſt
Annaburg, Torgauerſtr. 31

Telefon Nr. 23
empfiehlt ſich zur Kohlig aller Aal
Krankhbheiten, lemben in Gold, Silber,
Porzellan, Cement, Anhnziehen mit Be-
tügnbung. jece Art Künstl. Anhnersataes e
G Behandlung für Krankenkaſſen

Sprechſtunden täglich 9— 8 Ahr

Zumüge In nSämmtliche Bau Ar

Eiserne Hracgen und Säulen,
letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden

ſofort angefertigt.
Front und Geabgitter,

Eiserne Fenster und Oberlfehte,
Türen und Torwege

vom Lager und nach Maß S
Eiserne Dachhbinaces, säatt. OfenhHeair HKrtiltel, Tonrohue,
Eiserne Pumpe mit Rohr und Sauger,
ſowie Komplette Wassesteitaergen-

Stallgitten für Schweineſtälle,
Schweinetnöge es Krippenschaten,

Wilhelm Grahl.
Am Monkag Abend 11 Uhr verſtarb nach

langem, mit größter Geduld ertragenem Leiden
mein lieber Mann, guter Vater, Schwiegerſohn,
Bruder und Schwager, der Tiſchler

Ernſt Götze
im Alter von 30 Jahren.

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an e
Die trauernden Hinterbliebenen.

Annaburg, den 27. Januar 1925.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachm.

I 2 Uhr vom Trauerhauſe Feldſtr. 240 aus ſtatt.

Naundorf Telephon v
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg



„Rasch tritt der Tod den
Menschen an, es ist ihm keine
Frist gegeben, es stürzt ihn
mitten in der Bahn, es reibtNervosi tat ihn fort vom vollen Leben.

Sohiſler, Teit.)

Täslich, stündlichNeurastfenie ſauert der Tod
hgtepie auf SielJetzt, in diesem Augenblick

kann er Sie ereilen!
Ne 5 Sie brauchen nicht an die großen GefahrenPven el e zu denken, das sind nicht die schlimmsten.

Nein, ganz im Geheimen, Verborgenen sucht
der erbarmungslose, unerbittliche Bezwinger

der Menschen seine Opfer!Zosdmendruchl en Sie der en gieten-
Der Tod kommt nicht sofort und mit brutalerz Gewalt, er schickt erst seine Vorboten,

die den Menschen willenlos und unfähig
gegen stärkere Angriffe machen sollen

Je länger Sie 2zögern,
cdesto schwerer die Hilfe!

Wie die Katze ihre Opfer unter großen
Qualen zu Tode peinigt, so sind auch Sie

ein Opfer in den Klauen des Todes!
Lassen Sie sich endlich

die Augen öffnen:
anhaltendes, täglich wiederkehrendes Kopfweh, dumpfer
Druek im Gehirn, Händezittern,
Ziehen in den Gliedern, Taub-
werden einzelner Hautstellen,
Zuekungen der Augenlider, see-

lische Verstimmungen oder Angstzustände, innere Unruhe ohne besonderen Grund, Verdauungs-
stösrungen bei der kleinsten Aufregung, Herzklopfen, Reizbharkeit, Gedankenlosigkeit, Haut-
jueken, leichte Erregbarkeit, Zucekungen im Gesteht oder in den Gliedern, Alpdrüeken, schwere

Traäume, nervöser Husten, Abnahme der Energie, Vergeßlichkeit, Zerstreutheit, Launenhbaftigkeit,
Neigung zur Trunksueht und anderen Ausschweifungen, Melancholie usw. sind die Kleinen, im

Verborgenen fechtenden Vorposten, die den Gequälten allmählich kraftlos, entnervt und vollkommen wider-
standsunfähig machen. Prüfen Sie sich genau, ob Sie nicht eine der erwähnten Erscheinungen an sich verspürten. Fragen Sie auch
Ihre Bekannten und Freunde, jeder wird Ihnen eine oder einige Beschwerden als für ihn passend, angeben.

Zu großen Bedenken mag Ihr Befinden heute allerdings noch keinen Anlaß geben. Es Wäre nur schlimm, wenn Sie in Unwissenbeit
über Ihren augenblicklichen Zustand verharren! Die Folgen wären vielleicht Kaum ausdenkbar! Sehen Sie sich bitte das Bild unseres
Prospektes genau an. Die Tafel spricht genug.

Leichte Nervosität
Neurasthenie

r a

s erie S der garnichtschwere Nerven leiden eZusammenbruch e
jst die typische Reihenfolge von Krankcheitsgraden, die vonStufe zu Stute sehwerer und schließlich unheilbar werdend, in

den sicheren Tod führen. Verstehen Sie die Symbolik
unseres Bildes

Es ist eine ernste Warnung für Siel

Hier abtrennen!

Herren

Dr. med. Robert Hahn Co.
Hier abtrenven!

Die meisten Menschen gehen nun einen falschen, grund
verkehrten Weg! Merken sie, daß mit ihren Nervenetwas nicht in Ordnung ist, so greifen sie zu allerlei Be e M. 5täubungsmitteln, wie Nikotin, Allcohol, Kokain, Morphium, 4 e urg
und wie sie heißen mögen. Damit erreichen sie zwar ein

Hostkarte re



augenblickliches Vergessen, eine Kurz anhaltende Anregung, sie ruinieren damit ihre Nerven aber so gründlich, daß an Besserung
oder gar an Heilung niemals zu denken ist.

Wahlen Sie daher bei Zeiten den richtigen Weg! Er ist so einſach, daß er viele Menschen, hätten sie nur davön gewußt, zur
Rettung geführt hätte.

Verlieren Sie keine Zeit und lesen Sie

jetzt heute sofortWas wir Ihnen zu sagen haben. Sie werden uns dankbar sein!
Nervenleiden können beseitigt oder vermieden Werden, wenn rechtzeitig das Richtige dagegen getan wird. Jede Schwächung eines

Nervs beruht auf Abnutzung, für die aus diesem oder jſenem Grunde kein Ersatz geschaffen wird. Das ist wissenschaftliche Erkenntnis
und unumstößliche Tatsache in einfacher Auscdrucksform, und hieraus ergibt sich auch zugleich die wirksame Art der Beseitigung solcher Schäden.

Der hauptsächlichste Teil des Nervensystems besteht aus Gehirn und Rückenmark. Von diesen gehen die einzelnen Nervenfasern aus,
die den ganzen Körper durchziehen. Darum sollte man auch leichte Nervosität sehr ernst nehmen, sie niemals sich selbst überlassen,
sondern sofort etwas dagegen tun, denn man weiß nie, was daraus werden Kann.

Jede Arbeit, die geleistet wird, verbraucht Stoff, die Dampfmaschine verbraucht Kohlen, die Muskeln Eiweiß, die Arbeit der Nerven
(d. h. des Gehirns) Phosphor.

Die Arbeit der Nerven ist ein außergewöhnlich Komplizierter Prozeß, den man bis in seine tiefsten Geheimnisse noch heute nicht
vollkommen erforscht hat. Fest steht jedentalls, daß es völlig sinnlos ist, die ermücleten und abgespannten Nerven durch Reiz- und Be-
täubungsmittel noch weiter zu Grunde zu richten, sondern daß es vor allen Dingen darauf ankommt, den Nerven dieſeaigen Stoffe in der
denkbar leichtest aufnahmefähigen Form zuzuführen, deren sie zur Ergänzung der verbrauchten Nervenkräfte bedürfen.

Es handelt sich dabei in erster Linie um die Glycerophosphate des Kallees, des Eisens, des Natriums und anderer hochwertiger Elemente,
um die verschiedenen Hypophosphite und endlich um die Vitamine, deren absolute Notwendigkeit für den Aufbau und die Erneuerung des
Körpers evident bewiesen worden ist. Es ist nun gelungen, die edlen und sehr teuren Neryen-Nährstoffe in größeren Mengen rein zu ge-
winnen und Dr. med. Robert Hahn Co., G. m. b. H., Magdeburg bringt ein solches Nerven-Nährpräparat unter
dem Namen „Nervosin“ in den Handel.

„Nervosin“ enthält, wie aus dem jeder Schachtel beigegebenen, nachstehend folgendem Originalrezept hervorgeht, in erster Linie eine
Reihe Von Glycerophosphaten und Hypophosphiten, es enthält vor allen Dingen die sämtlichen außerordentlich wichtigen Nährsalze der Milch
in chemisch reiner, unveränderter Form und auch die Vitamine der Milch. Es stellt ein ganz neuartiges Produkt dar, dessen hoher Wert vor
der Wissenschaft einstimmig anerkannt wir. Seine genaue Zusammensetzung lautet-
Milchsalze und Vitamine 0,2 Ferrum glycero phosphoricum 0, Mangan hypophospheros 0,15 Nuelein natr.
Cale. giycero phosphoricum Ferrum chinin eitr 0, Cale. hypophosphoros Extrakt eolae 5Natr. giyeero phosphorieum 0 Kalium hypophosphoros. 0,15 Natr. hypophosphoros. Fiat tabl l. n 0.Fragen Sie Ihren Arzt, ob ein Präparat, das nach dem vorstehend genannten Rezept zusammengesetzt ist, nicht für jeden Nervösen
das gegebene Kräftigungsmittel ist. Jeder Arzt wird Ihnen bestätigen, datz ein Präparat, nach diesem Rezept zusammengesetzt,
yon ſeinem anderen übertroffen werden kann.

Hüten sie sich aber unbedingt vor den vielfach angebotenen Schwindelmitteln! Es gibt Firmen, die auch
den Doktor Titel in ihrer Firma führen, vor deren Erzeugnissen aber schon vor Jahren durch die zuständigen
Behörden öffentlich ausdrücklich gewarnt worden ist, weil sie Schwindelmittel und nur darauf berechnet sinch,
dem Publikum das Geld aus der Tasche zu Ilocken. Sie Kennzeichnen sich dadurch, daß sie ihre Zusammen
setzung ängstlich verschweigen.„Nervosin gibt seine Zusammensetzung auf jeder Schachtel genau bekannt, jeder Arzt und jeder Apotheker
Kann es beurteilen und nach dem Rezept selbst herstellen, allerdings zu einem vielfach teureren Preise als es
von uns geliefert wirdcl.

Weit über 8000 dankbare Patienten haben im Jahre 1924 bestätigt
daß sie mit „Nervosin“ glänzende Erfolge erzielt haben und daß
es nichts besseres zur Wiederherstellung der Nervenkraft gibt

Penrtent wir d, sollte man mee destens vermnehen
besonders, wenn dieser Versuch nichts Kostet.

Ein Mittel, welches von jedem aufs günstig J

Zögern Sie aber nicht, denn bei

Angebotes in derselben um eine Nervenleiden
e e oFostenlose Probedosis „Nervosin e Kann jeder verlorene Tag

sowie um das lehrreiche Buch Auf zum Kampfe gegen Nervositat. Beides e eist Fostenlos, portofrei nd underbindlich tn verschlossenem Brief u enden unwiederbringlich S el

Herr 5

Genaue Adresse: F. e Machen Sie von diesem so außerordentlich günstigenS an Angebot sofort Gebrauch und echicken Sie die beifolgendePostlarte mit Ihrer genauen Adresse heute noch ab!

Dr. med. Robert Hahn Co.
G. m. b. H.

Gen Fosthezeichnung. Deutliche Schrift unbedingt erbeten.Soeben Sie le postallsehe Bezetehnunng ihres Wohnertes gane genau an. Magdeburg

Fräulein

Stand e. eOrt r ſtrse
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